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Wo man beh Wiſſenſchafft auchgute S
ten ſpuhrt.

Ferſieht ein ſolcher nun  ſein mt mitſtreuen Wehren
KWwo grunt er vor der Welt in ſteten Ruhm und Ehren:

Jeadwveil er andre baut ſo bauet BOtt ſein Hauß
Und ſchmuckt es wunderbar mit yielen Seegen aus.

Wer werthe Muſen- Sitz den unfre Mauern faſſen
Wird meinen wahren Satz nicht unbeſtarcket laſſen:

Sein weitgebrachter Ruff zeigt uns mit Nachdruck an
Was GOtt was Furſten Huld was Lehrer Fleißgethan.

Was KFuhn Laurentius vor Pflantzen hier begoſſen
Zavon hat mancher Stand erwunſchte Frucht genoſſen:

Der Fleiß den Hartmann hier im lehren angewand

Jſt der gelehrten Welt vollkommen wohl bekant.
Zie ſich vun Fhrer Zucht und Lehre Schuler nennen
ghnd ietzt durch gachſenLand als helle Wichter brennen

Die werffen Glantz und Strahl auf Jhr beehrtes Grab

Und treiben krafftiglich was es verduncklet ab.

Wie



Wie VOtt beſchloſſen hat den werthen Stammzu lieben

zgtehtjetztan adchrammensauß mit SeegensSchrifft
geſchrieben

Worauf des Himmels Gunſt mitreichen Strahlenblickt
Daß ſich ſein ſchoner Flor zu reiffen Wachſe ſchickt.

Fa wohl wo Redlichkeit in ElterHertzen wohnet

Atud wahre Gottesfurcht beh frommen Kindern thronet;
Trifft das Verheiſſungs Wort des groſſen BOttes ein:
Jhr ſolt auf Kindes Kind von mir geſeegnet

ſeyn.
t—Wenn auch der Eltern Geiſt ſich durch die Wolcken ſchwinget

Ahnd vor des Mochſten Stuhl des Hertzens Seuffer bringet.

Sozeigt die Eldibens Gluthdie ſtarcke Wunder-Kraffft
Die Heil und Wohlergehn vor ihre Kinder ſchafft.

Sin Beyſpiel konnen wir an der rau Mutter ſchauen
Ser werthen Hartmannin dem Wuſter edler Frauen:

So offt Fhr ſtiller Geiſt den Tempel BOttes ſucht
Geneußt das liebſte Hauß des Betens Seegens Frucht.

ZSaher Fhr Opffer auch vor diesmahl kraftig brennet:

Wie man ſie Kindes Kind verdienter Lehrer nennet;
So ſieht Sie Kindes Kind dem Sehrer auvertraut.
Wohl Fhr die ſolchen Troſt beh gken Alter ſchaut!

Wohlan! der frohe Sag iſt uns von oben kommen:
LOtt ſchmuckt die Wehrer aus; das ruhmen alle Frommen

Wer unſre Wforte liebt der gantze Helicon
Kacht ſeine greude kund ſingt einen ſußen Thon.

Kochwerther Brat igam, SOtt hat Jhn auserſehen
Ihnd heiſſet ſeinen Fleiß hier auf das lehren gehen

Drum wohl daß ſeine Wahl auf einen Lehrer trifft
Die durch ein liebes Kind mit ſelben Bundniß ſtifft.

Zu—



ZSumahi da Gottesfurcht bey ſeiner Viebſten pranget
And Tugenden bey Fhr den ſchonſten Sitz erlanget

Da Klugheit und Verſtand aus Thun und Reden geht
Und manche Seltenheit bey holder Rumuth ſteht

Wergnugtes DheWaar bey welchem gleiche Sinnen
Zurch keuſchen Liebes Trieb ein feſtes Band gewinnen

SOtt wache jederzeit mit ſeiner ftarden Hand

So bleibt der Fhrige gewiß ein SeegensStand.
Rnd alles was ſie ietzt beruhmte Sltern lehren

Zas wird die Nachwelt auch von ghren Ruhme horen
Wenn WoOttes Gutigkeit geliebte Kinder ſchenckt

Und ihren zarten Sinn auf gleiche Wegr lenckt.
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